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93 or allem au§ bem 9?amen ©a
mariter ©h^e gu m'adjen, feine Sßer=

fon in ben tpintergrunb g u ft et 1 e n,
alte Vorurteile attfjer ad)t gu laffen
nnb nur baS 2Sot)I beS Ungtüdlicf)en
im 91 u g e gu haben.

3>n alten fällen, in benen er nidjt
ftdjer ift, um toaS für eine Sin
mirfitng e§ fid) fyanbette, bie gur
Vemufjttofigfeit führte, für rafcf)e§
lgerbeigief)en be§ ÜtrgteS ober Ver
bringung beS Patienten in <Spitat
t)iIfe gu forgen. ©ie 6ei jeber 9trt
Don Vetouffttofigfeit angegeigte
Spilfe gu t ei ft e n. greimacffen Don
beengenben Ä'leibungSftüden. 93er=

bringen be§ fßatienten auS g e f ä f) r
lidjer Sage. 9Bentt nötig, 2lntoen
buttg ber fünftlid)eit Sttmung.

©a bie 9Rögtid)feit Don frintinellen Vor=

gefjen nidjt immer au§gefd)toffen ift, tut man

gut, fid) 3eit, Ort unb Sage, in toeldfer ber

Vemuffttofe angetroffen wirb, genau gu merfen

unb fid) mogtidjft rafdj meitere Spilfe gu

fidjern, bie eoentuett auch fpäter als 3euge
bienen !ann. Dr. Seh.

6eïundheitsregeln aus
alter Zeit.

3m bem fürgtidj erfdjienenen 93üc£)tein Don

@. Vudjner: „2lergtc unb Äurpfufdfcr" finben
mir eine gang fjübfcfje ßufammenfteUung Don

fulturt)iftorifd) intereffanten ©ofumenten auS

alten beutfdjen 3eitungen. brachte bie

„Voffifdje 3etfmtg" Satjr 1758 nadj=

ftefjenbe ©efunbEjeitSrcgetn, meiere auf bie

bamalS fjerrfdjenben Slnfidjten über ®orperî
pflege ein beuttie^eS Sid)t merfen. 9Benn mir
fetbftöerftänbticE) tjeute ben barin empfohlenen

Vorfdfriften nid)t guftitnmen fönnen, fo liegt
bod) in einigen ein guter ®ern:

„Sertin. ©a e§ bet) ber fettigen 3>af)re§=

geit f)öd)ftnött)ig ift, ben gefäfjrtidjen folgen

einer ungefunben SBitterung burd) genaue
Beobachtung oerniinftiger biätetifcf)er Segeln
Dorgubeugen; fo tpeilen mir peute unfern

Sefertt fotgenben mebicinifdjen Sluffatt mit,

toetdfen ber t)iefige berühmte ÏRebicuS Sperr

©octor ©d)aarfd)mibt au§ Siebe gegen feine

SOfitbürger unb beren Spaltung abgefaßt hat :

3ur SßräferDation ber je|igen herumgef)enben

bösartigen fiebern unb anbern bergteicEjen

®ranff)eiten ift jetjr nöthig, bafj man fid)
folgenbe Sßuncte merte unb barnad) feine

SebenSart einrichte:

1) 9Ran taffe fleißig gur Slber, unb con=

tinuire fotcïjeê alte 4 SSodjen bis gegen ben

©ommer hin, babet) man febesmahl S Ungen

megtaffen fann.

2) SDÎan begeige attegeit eine §>ergl)aftig=

feit. Scan fet) auf feine 2trt fd)eu, btöbe

ober furdjtfam; unb ergöüe baS ©emütt)e

tägtict) mit einem guten ©lafe Sf)eim ober

SRofelertoein unb ermuntere fid) möglidjft
burch frötiche ©efettfdjaft.

3) 9Ran taffe fid) nietnat)ten bie ©tube gu

heiff machen; fonbertt fet) attegeit mit einer

mäßigen unb temperierten SSärme gufriebeit.
4) SDcatt taffe fein 3imer tägtid) 2 bis

3 maht ausräuchern, toeldfeS mit geftoffenen

SBadjotberbeeren ober Bernftein ober mit bent

präparirten SäudjerputDer gefdjepen fann : unb

forge baoor, baff täglich eine ©tunbe lang baS

genfter in feinem 2Bof)m ttnb ©chlafgimmer

offen fet), bamit bie äufferc Suft ba§ 3er
burchftreid)en fann. 3>ft aber ein Gamin in
ben 3ern, fo ift folc£)e§ nicht nöthig;
benn fo gief)et baS ©ampfenbe ttttb ©d)äb=

ticfje burd) ben Gamin.

5) StRan get)e tägtid) eine uttb bie anbere

©tunbe in ber reinen Suft herum, toeit fotd)c3

attegeit noch Diel mifelidjer unb t)eilfamer ift,
at§ beftänbig meg in ben 3immern unb Späufern

gu fißen; unb giet)e fich attemat)! fo an, baß

ber Körper nicht gu marrn nod) git fait fet).

6) 9Jtan trinfe alle SDÎorgen ©hee mit
Gitronem ober Sßomerangenfaft ober ttod)

beffer mit bem präparirten Gffig.
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Vor allem aus dem Namen Sa-
mariter Ehre zu m'achen, seine Per-
son in den Hintergrund zu stellen,
alle Vorurteile außer acht zu lassen
und nur das Wohl des Unglücklichen
im Auge zu haben.

In allen Fällen, in denen er nicht
sicher ist, um was für eine Ein-
Wirkung es sich handelte, die zur
Bewußtlosigkeit führte, für rasches
Herbeiziehen des Arztes oder Ver-
bringung des Patienten in Spital-
Hilfe zu sorgen. Die bei jeder Art
von Bewußtlosigkeit angezeigte
Hilfe zu leisten. Freimachen von
beengenden Kleidungsstücken. Ver-
bringen des Patienten aus gefähr-
licher Lage. Wenn nötig, Anwen-
dung der künstlichen Atmung.

Da die Möglichkeit von kriminellen Vor-
gehen nicht immer ausgeschlossen ist, tut man

gut, sich Zeit, Ort und Lage, in welcher der

Bewußtlose angetroffen wird, genau zu merken

und sich möglichst rasch weitere Hilfe zu
sichern, die eventuell auch später als Zeuge
dienen kann. vr. Sà

SàiMàregeln aus
alter leît.

In dem kürzlich erschienenen Büchlein von
E. Buchner: „Aerzte und Kurpfuscher" finden
wir eine ganz hübsche Zusammenstellung von
kulturhistorisch interessanten Dokumenten aus
alten deutschen Zeitungen. So brachte die

„Vossische Zeitung" im Jahr 1758 nach-

stehende Gesundheitsrcgeln, welche auf die

damals herrschenden Ansichten über Körper-
pflege ein deutliches Licht werfen. Wenn wir
selbstverständlich heute den darin empfohlenen

Vorschriften nicht zustimmen können, so liegt
doch in einigen ein guter Kern:

„Berlin. Da es bey der jetzigen Jahres-
zeit höchstnöthig ist, den gefährlichen Folgen

einer ungesunden Witterung durch genaue
Beobachtung vernünftiger diätetischer Regeln

vorzubeugen; so theilen wir heute unsern

Lesern folgenden medicinischen Aufsatz mit,

welchen der hiesige berühmte Medicus Herr
Doctor Schaarschmidt aus Liebe gegen seine

Mitbürger und deren Erhaltung abgefaßt hat:
Zur Präservation der jetzigen herumgehenden

bößartigen Fiebern und andern dergleichen

Krankheiten ist sehr nöthig, daß man sich

folgende Puncte merke und darnach seine

Lebensart einrichte:

1) Man lasse fleißig zur Ader, und con-

tinuire solches alle 4 Wochen bis gegen den

Sommer hin, dabey man jedesmahl 8 Unzen

weglassen kann.

2) Man bezeige allezeit eine Herzhaftig-
keit. Man sey auf keine Art scheu, blöde

oder furchtsam; und ergötze das Gemüthe

täglich mit einem guten Glase Rhein- oder

Moselerwein und ermuntere sich möglichst

durch fröliche Gesellschaft.

3) Man lasse sich niemahlen die Stube zu

heiß macheu; sondern sey allezeit mit einer

mäßigen und temperierten Wärme zufrieden.
4s Man lasse sein Zimmer täglich 2 bis

3 mahl ausräuchern, welches mit gestoßenen

Wacholderbeeren oder Bernstein oder mit dem

präparirten Räucherpulver geschehen kann; und

sorge davor, daß täglich eine Stunde lang das

Fenster in seinem Wohn- und Schlafzimmer

offen sey, damit die äussere Luft das Zimmer
durchstreichen kaun. Ist aber ein Camin in
den Zimmern, so ist solches nicht nöthig;
denn so ziehet das Dampfende und Schäd-

liche durch den Camin.

5) Man gehe täglich eine und die andere

Stunde in der reinen Luft herum, weil solches

allezeit noch viel nützlicher und heilsamer ist,

als beständig weg in den Zimmern und Häusern

zu sitzen; und ziehe sich allemahl so an, daß

der Körper nicht zu warm noch zu kalt sey.

6s Man trinke alle Morgen Thee mit
Citronen- oder Pomeranzensaft oder noch

besser mit dem präparirten Eßig.
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7) ©er getoopnt ift, Sobac! ju rauchen,

bcr raucpe feine getböpnücpe ^Sfetffeit, 6efon=

be»3 bes 9Rorgen3 unb be3 2fbenb3. ©er
a6ev an ben ©d)nupftobad fiarf getnopnt ift,
ber enthalte fid) beffen, fo Diel er fantt, med

er burcf) fein penetrante» unb reipenbeS ©alg

gtt Sbopffdjtnerjen biSponirt, ©cptbtttbel unb

Srügpeit be§ $opf3, and) Sßerftopfung in ben

SRafenpöplen berurfacpt.

8) ©et) bent 21u3gepen be3 2Rorgen3 ge=

nieffe mau erfiltdj einen 3h>tebad, betinSRpeüp
mein meid) morben, unb trinïe ein @la3 ©etn
nad). ©et feinen ©ein pat, ber nepmc (Sgig

mit ©affer unb ettoa§ ßu&r bermifcpt.

9) Matt fudje täglicp fäuerltcp gugericptete

©peifett mit Gsfjig ober Sitronenfaft ju ge=

nieffen, ober macpe bie ©riipen felber mit

Gitronenfaft ober ©etnejgig fatter.

10) Matt taue be3 Morgens beim 2(it3;

geben ein ©tüd 2(nge[iden= *), SReifev= -) ober

tfßtnpettclrourgel •"), ober ein ©tüd präparirte
Mprrpe.

11) Man f'ann allezeit unt ben anbern

216enb bep ©cplafengepen ein paar Spees

löfel ©acpolbers ober gfaberfaft, mit jepn
(Pratt ©cproefelblumen bermifcpt, einnepmen,

uttb baë einem jeglicpen gemöpittiepen ©e=

tränte itacptrinlen.
12) Sie öauptfaepe jur ißräferüation übler

bösartiger Sîranfpeiten ift enblicp, ben Seib

mödjcntlicp ein paar mapl non ben grobem

ltnreinigfeitcn be3 MagenS unb ber ©ebärme

ju reinigen. Sieferpalb üerorbne bajvt bie fo

eble 9îpabarbertoursel, ba man Doit beffen

tßulDer citt palbe» bis ganzes Duentdjen
21benb3 bei ©cplafengepen mit ©affer ober

marmeu ©tere einnimmt; ober man bebiene

fiep meiner ifMferDationSpitlen, bie matt ju
20 ©tücf bep ©cplafengepen mit ©affer eins

nimmt. Scan fann biefelbe in ber prioilegirten
ßönigf. 9îatp3apotpede attpier bep bem 2lpo=

') Gngetwurj (Avchangelica officinalis).
-) tDîeifiermurj (Imperatoria ostruthium).
p 2)ocE§pet«|ltie (Pimpinella saxifraga ober Pim-

pinella magna).

tpeder tperrtt Seonparbi itt bet SönigSftrafjc
befoittmen, a(§ mofetbft aud) ber befonberS

präparirte Gffig unb ba3 borbenannte Duiucper;

pulüer gu paben ift. — ©erlin, ben 20. ge=

bruar 1758. 2fug. ©dfaarfcpmibt, Meb. Soc=

tor unb ^ßracticuS in ©erlitt."

Aus unïeru Zweigpereinen.
De nos sections.

y

Appenzell fl,=Rh. — Ser ©orftanb un=

fereS 3>betgberein3 pat in feiner letzten ©itjung
befcploffett, nad) fReujapr in ©erbinbung mit
bem fcpmeigerifdjen <pilf3fomitee für bie beutfepe

fRot eine $au§foQcfte gugunften einer ©ups
p e n f Ii cp c in einer fiibbeutfcpen ©tabt burcp=

gufitpren. Man pofft bamit, tuäprenb 4—6
Monaten girfa 1000 ißerfortett mit einer täg=

lidjen ©Uppenration gu berfepen.

Bern»Oberland. — Ser ri'tprtge 3toeigs
herein eröffnete am 10. Sanitär bie 2lu3=

fielluxtg „Ser Menfd)", gnfammengefept Dont

Sreêbener ©pgienemitfemn. 9îad) ©piej tbirb
bie 2Iit3fteïïung attep ftattfinben in 3^=
fimmett, g-rutigen, Snterlafen, ©riens unb

Medingen.
(©it fnüpfen an obige Mitteilung bie

fpoffmtng, bag entfprecpenb bem ©orgepen
be§ bentersoberlänbifcpett 3metgberein§ reept

biele attbere 3^eigDeretne biefeS eingig bas

ftepenbe ©ropaganbamittel gur ©olfSaufs

Körung über tppgiene benüpen merbeit. @3

tonnte fo manepen als ©ortoanb bienen,

au3 iprem ©interfeplaf attfsumaepen unb r
roieber einmal ettoas gtt leiften fReb.)

61arus. — 21m 8. Segember 1923 fanb
in (Snnenba bie ©cpluffprüfung eiue3 ©ama=

riterfurfeS ftatt, toeïcpen fôerr Dr. tpoffmann
in Snnenba in getoopnter, gioedtnafftger ©eife
leitete. 21(3 Vertreter beS 9îoten ®reuge3 unb

be3 ©amariterbnnbeS amtete unfer nette3

3tt>eigberein3 ©orftanbSmitglieb, ©err Dr.

©ütpriep Don ©eproanben, ber langjährige.
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I) Wer gewohnt ist, Toback zu rauchen,

der rauche seine gewöhnliche Pfeifsen, beson-

ders des Morgens und des Abends. Wer
aber an den Schnupftoback stark gewohnt ist,

der enthalte sich dessen, so viel er kann, weil

er durch sein penetrantes und reihendes Salz
zu Kopfschmerzen disponirt, Schwindel und

Trägheit des Kopfs, auch Verstopfung in den

Nasenhöhlen verursacht.

8) Bey dem Ausgehen des Morgens ge-

messe man erstlich einen Zwieback, der in Rhein-
wein weich worden, und trinke ein Glas Wein

nach. Wer keinen Wein hat, der nehme Eßig
mit Wasser und etwas Zucker vermischt.

9) Man suche täglich säuerlich zugerichtete

Speisen mit Eßig oder Citronensaft zu ge-

messen, oder mache die Brühen selber mit

Citrvnensaft oder Weincßig sauer.

10) Man kaue des Morgens beim Aus-

gehen ein Stück Angelicken- ft, Reiser- ft oder

Pinpenelwurzel ft, oder ein Stück präparirte
Myrrhe.

II) Man kann allezeit um den andern

Abend bey Schlafengehen ein paar Thee-
löfel Wacholder- oder Fliedersaft, mit zehn

Gran Schwefelblumen vermischt, einnehmen,

und das einem jeglichen gewöhnlichen Ge-
tränke nachtrinken.

1?) Die Hauptsache zur Präservation übler

blitzartiger Krankheiten ist endlich, den Leib

wöchentlich ein paar mahl von den gröbern

Ilnreimgkcitcn des Magens und der Gedärme

zu reinigen. Dieserhalb verordne dazu die so

edle Rhabarberwurzel, da man von dessen

Pulver ein halbes bis ganzes Quentchen
Abends bei Schlafengehen mit Wasser oder

warmen Biere einnimmt; oder man bediene

sich meiner Präservationspillen, die man zu
20 Stück bey Schlafengehen mit Wasser ein-

nimmt. Man kann dieselbe in der privilegirten
König!. Rathsapothecke allhier bey dem Apo-

y Engelwurz fttn-etmirAelic-r okkieinnlis).
ft Metsierwurz llmxsrutoriu oàutîàur >.

ft Bockspetersilie skiirrpinsUn suxikrnM oder ?im-
piusllu nurznn).

checker Herrn Leonhardi in der Königsstraße
bekommen, als woselbst auch der besonders

präparirte Eßig und das vorbenannte Räucher-

Pulver zu haben ist. — Berlin, den 20. Fe-

bruar 1738. Aug. Schaarschmidt, Med. Doe-

tor und Praeticns in Berlin."

tluz unlem Iwsigveràen.
0e no8 8öetion8.

Kppsn?ell Zl.-Iîk. — Der Vorstand un-
seres Zweigvcreins hat in seiner letzten Sitzung
beschlossen, nach Neujahr in Verbindung mit
dem schweizerischen Hilfskomitee für die deutsche

Not eine Hauskollckte zugunsten einer Sup-
penküche in einer süddeutschen Stadt durch-

zuführen. Man hofft damit, während 4—6
Monaten zirka 1000 Personen mit einer täg-

lichen Suppenration zu versehen.

Ksrit-Obsrlanck. — Der rührige Zweig-
verein eröffnete am 10. Januar die Aus-

stellung „Der Mensch", zusammengesetzt vom
Dresdener Hygienemuseum. Nach Spiez wird
die Ausstellung auch stattfinden in Zwei-
simmen, Frutigen, Jnterlaken, Brienz und

Meiringen.
(Wir knüpfen an obige Mitteilung die

Hoffnung, daß entsprechend dem Vorgehen
des berner-oberländischen Zweigvereins recht

viele andere Zweigvereine dieses einzig da-

stehende Propagandamittel zur Volksauf-
klärung über Hygiene benutzen werden. Es
könnte so manchen als Vorwand dienen,

aus ihrem Winterschlaf aufzuwachen und?
wieder einmal etwas zu leisten! Red.)

SlciruZ. Am 8. Dezember 1923 fand
in Ennenda die Schlußprüfung eines Sama-

riterkurses statt, welchen Herr Or. Hoffmann
in Ennenda in gewohnter, zweckmäßiger Weise

leitete. Als Vertreter des Roten Kreuzes und

des Samariterbundes mutete unser neues

Zweigvereins-Vorstandsmitglied, Herr Dr.

Wüthrich von Schwanden, der langjährige,
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